Fàm Zweachel u fàm Holzhave

Ich bi noch e gline Buu gewäh, geje s’Eng fàm Griech, do het de Bàbbe im Winte de Holzhawere usgholft. 

Aane hà ich noch gud gekennt : de àlt Bricke Frànz, u wä ich im Bàbbe s’Kennel i de Wàld, bi de Glàssematte gebrung hà, het de Frànz me imme bim Zmoïjeesse e Gschichdel fezehlt.

Do simme um e grooses Fiea uf Holzgletz gkugkt u hä i de Flàmme  gebrodelde Spegh u selbschdgemàchdi Brodwoascht gess.

Jà, het e àls gsàht, Alfred, die Zitte kumme ni meh, wo d’Zweachle i de Nàcht uns d’Eawed gschàfft hà. D’Litt hä kä Ruh ghet bis às se die gline Zweachle iweràscht hà bi de Eawed, dis hä se nit geah ghet, de no si se dief is Gebeaï gezow, u mea misse jetzt selwe s’Holz ufsetze u d’Fesche binge.

E so e Zweachel isch am Ààfàng, wo ich im Wàld gschàfft hà, noch jede Dàà zu me kumm. S’isch e àlds Männele gewäh, mit e me lànge Boad u wundefitzich wie e àldi Frau, e het àlles wille wisse.

Do hà ich gràd d’Àx ànne gschdellt u me i d’Händ gebloost.

« Fea wàss bloosch du de i d’Händ ? » het e gfrout. 

« Ich bloos, dass i woami Händ grij ».

À, màcht e, « diss will ich me meage », bloost sich i d’Händ u schu isch e im junge Ufwàchs veschwund.

S’isch Middà zitt, ich ess gràd mini heissi Supp use’m Kennel u bloos uf de Leffel.

Do schdeht dis Männele neweds àmme u frout : « Fea wàss bloosch du jetzt i de Leffel, isch d’Supp no nit heiss genuh ? »

« Doch, i bloos dàss se kàld wead ».

« Ea si àwe koomichi Mensche, mol bloose e fea kàld, mol bloose e fea woam ! Wisse e dä wàs ea wille ? »

Denk dràh, Alfred, het de Frànz gsàh, s’isch woa, me wisse nit imme wàs me wille.
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